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verſteckt um hier die günſtigſte Gelegenheit zum Ueberſchreiten
des Potomac abzuwarten Trotzdem die Häſcher ihm unmittelbar
guf den Ferſen waren gelang ihm das auch Aber in Virginien
ſelöſt fand er ſogar in den Häuſern der eifrigſten Konföderirten
nicht einmal gaſtfreie Zuflucht Am 21 April ſchrieb er in ſein
Tagebuch Nachdem man mich wie einen Hund durch Sümpfe
und Wälder gejagt und die letzte Nacht mit Kanonenbooten ver
folgt hat bis ich zur Umkehr gezwungen war beſinde ich mich
hier nun dem Hungertode nahe und balb erfroren in Ver
zweiflung Und weshalb Weil ich eine That vollbrachte wegen
welcher man Brutus ehrte und die Tell zum Helden machte
Jch that s für mein Land und für das allein ein Land das
unter ſeiner Tyrannei ſeufzte und für ſeinen Tod betete und
nun ſeht wie kalt die Hände ſind die man mir entgegenſtreckt
Als er ſich mit ſeinem Genoſſen am 25 April in eine Scheune
geflüchtet hatte wurde er hier von einer unioniſtiſchen Truppen
abtheilung umzingelt deſſen Führer ihn aufforderte ſich zu er
geben Er weigerte ſich jedoch das zu thun worauf die Scheune
in Brand geſchoſſen wurde Es war zur Nachtzeit und während
ſeine Geſtalt von den Flammen beleuchtet deutlich ſichtbar war
traf ihn die tödtliche Kugel eines Sergeanten faſt auf derſelben
Stelle auf der die ſeinige Abraham Lincoln getroffen hatte

Abg Kirchhammer das vor einigen Tagen verſtorbene Mit
glied der Centrumspartei im Reichstage und im bayeriſchen Land
ſage war in beiden Parlamenten weitaus die gewichtigſte Per
ſönlichkeit von all den großen Männern der größte ſowohl was
ſeine Leibeslänge als was ſeine Körperſchwere angeht ein
wahrer Hüne von Geſtalt Als er ſo ſchreibt die Kölniſche
Volkszeitung zuerſt in einer Fraktionsſitzung des Centrums im
Reichstage erſchien und von dem Vorſitzenden dem Grafen
Balleſtreim der Fraktion vorgeſtellt wurde wobei er ſich lang
L und feierlich höher höher und immer höher erhob war des

iaugens kein Ende Den Grafen Balleſtrem der doch auch
wahrlich kein Knirps iſt überragte er um Haupteslänge Die
ſelbe Scene wiederholte ſich als er zuerſt im Plenum des Reichs
tages erſchien Bis dahin war der Größte im Reichstage der
Graf Schlieffen aus Mecklenburg doch überragte ihn der Abg
Kirchhammer um ein Bedeutendes und neben ihm nahm jener
ſich ſpindeldürr aus Was den Umfang ſeiner Hand angeht ſo
war er das Gegenſtück zu Windthorſt Letzterer trug Damen

e Nummer 6 h und war nicht wenig ſtolz auf
e Kleinheit und Zierlichkeit ſeiner Hand Für Kirchhammer

s überhaupt keine Handſchuhe vorräthig er mußte ſie ſich
gens in der Fabrik machen laſſen Zuerſt geſchah das als er

in den Reichstag gewählt wurde in München war er noch ohne
Land ne ausgekommen Doch ſtand er trotz dieſes Gegenſatzes
mit Windthorſt auf dem beſten Fuße Nur hatte Windthorſt
nicht wenn ihm Kirchhammer die Hand ſchüttelte ſo ſtolz
er auch darauf war einen ſolchen Mann zu den Seinigen zu

n Als er zum erſtenmal den Kirchhammer ſchen Hände
verſpürte hat Windthorſt ein ſehr unfreundliches Geſicht zu

Sigen nicht verbeißen können wiewohl er ſonſt neue Kollegen
mit beſonderer Liebenswürdigkeit zu empfangen pflegte Der

ammelſprung war für Kirchhammer eine höchſt bedenkliche
che Durch die breiten Thüren welche aus dem vordern

Foyer des Reichstages in den Si x führen konnte er
nrit leidlicher Noth durchſchlüpfen Mußte er aber beim Hammel

g durch die erheblich ſchmalern Feitenthüren in den Sitzungs
eintreten ſo ging es niemals ohne Anſtoß und Heiterkeit ab

Ebenſo war für ihn der Verkehr in den ſchmalen Gängen
iſchen den Bänken im Sitzungsſaale höchſt mißlich bei gut beſchien Hauſe einfach unmöglich

Aus Richard Wagner s6 Jugendzeit erfährt die Welt
t Neue durch ein eben erſchienenes Memoirenwerk

Ferdinand Präger s des 1891 verſtorbenen londoner Freundes
des Komponiſten Wagner wie ich ihn kannte, lautet der Titel
der Schrift und Präger ſchreibt über des Künſtlers erſte Liebe

e einer ebenſo reichen wie ſchönen Jüdin gewidmet war
gner ſtand damals an der Scheide zwiſchen Knaben

und Jünglingsalter Seine von ihm mit leidenſchaftlicher Zärt
üichkeſt geliebte Schweſter Luiſe verkehrte in Freundſchaft mit
Leah David der ter eines ieipziger Großkaufmanns Da in

dem u viel Muſik getrieben wurde fand auch der junge
Richard bald Zutritt und verliebte ſich leidenſchoftlich in die

öne junge in Ein junger Holländer namens Myers waranserſehen die aufkeimende Flamme zu erſticken Beide
die im David ſchen Hauſe eines Abends trafen ſpielten
Klavier der Dilettant gut Wagner bekanntlich ſchlecht Der

von dem Dilettanten geſchiggene Muſiker machte ſeinem
ob der Niederlage in beleidigenden Worten Luft um

nach einigen Tagen von der heimlich Geliebten die Antwort zuerhalten Le nach der eigenartigen Behandlung die er Herrn
M ihrem zukünftigen Gatten habe angedeihen laſſen es

für beide Theile das Zuträglichſte ſein würde wenn er
Wagner fortan das David ſche Haus völlig meiden wolle

Die Puppen der Königin Viktorig Sir Henry Pou
ſonby der Privatſekretär der Königin Viktoria hat im Bucking
ham Palaſt einen intereſſanten Fund gemacht Jn einer ver
borgenen Ecke entdeckte er eine ganze Sammlung von Pubpen
die der Königin Viktorig als Kind angehört hatten Sie hatte
die Puppen ſelbſt in den Trachten aller Nationen angekleidet wie
ſie 1829 1832 Mode waren Dieſes Wiederauffinden ihrer alten
Spielgefährten hat die Königin ſehr erfreut Sie ordnete an die
Puppen nach Osborne zu ſenden wo ihnen ein beſonderes Zjm
mer angewieſen wurde Danach wurden ſie wie ſie auf Stühlen
und Sophas umherſitzen photographirt Später werden ſie in
einer illuſtrirten Zeitung mit Text erſcheinen

Von einem denkwürdigen Dominoſpiel berichtet man gus
Paris Jm hiſtoriſchen Muſenm der Stadt Paris befindet ſich
das Etui eines Dominoſpieles deſſen Herkunft am 10 Auguſt
anläßlich des hundertſten Jahrestages der Erſtürmung der Tui
lerien in authentiſcher Weiſe feſtgeſtellt worden iſt Das Etui
ſammt Jnhalt wurde am 1 Januar 1790 von den Grenadieren
der parſſer Nationalgarde dem Sohne Ludwig s VI als Neu
jahrsgeſchenk verehrk Die Dominoſteine waren aus Marmor
und zwar aus Marmorſteinen die den Trümmern der de oltrtegBaſtille angehörten Eine ain Etui angebrachte Se ſollte
den Sohn des Wiederherſtellers der franzöſiſchen 3 heit daran
erinnern wie das Volk aus Kerkermauern Kinderſp etzeug gemacht
habe Marie Antoinette beauftragte die Gonvernante des Dau
phins Madame Campan das unſelige Zeug in Verwahrung
zu nehmen allein nach der Erſtürmung der 5 erten durch das
Volk fand Madame Campan die Steine gänzlich zertrümmert
und nur das Etui unverſehrt Sie hinterließ nach ihrem 1823
eingetretenen Tode das Etui ibrem Verleger Ferrieres und
e Wittwe übergab es dem Hiſtoriſchen Muſeim der Stadt

aris

Eine Mutter welche den ehrgeizigen Wunſch hatte ihren
Sohn dereinſt auf der Kanzel zu ſehen ſtellte dieſen einem
Superintendenten vor damit er ihn auf die zum Theologen er
forderlichen Eigenſchaften hin prüfe Nach einer kurzen Unter
redung ruft der Examinator aus Aber beſte Frau wie können
Sie nur den Gedanken hegen daß Jhr Sohn Kanzelredner
werden könne Er ſtottert ja Ach Herr Superintendent be
merkte die einfältige Frau das thut er nur wenn er ſpricht
Außerdem giebt es ja nichts Geduldigeres als eine fromme chriſt
liche Gemeinde Sehr wahr, entgegnete lächelnd der Super

gut die hat Geduld viel Geduld ſogar aber nicht
ange

Bei der Rekruteneinſtellung Unteroffizier Wo iſt
der Kerl her Aus Bochuml Konnt s mir denken er
ſieht auch ganz zuſammengeflickt aus vie

Berechnung Sonntagsjäger Sie giebt es eſerSraend viel Haſen Bauer O ſja inehr als Sie fehlen
nnen

Wiſſenſchakt Kunk Titteratur
Eine neue zur Ausgabe gelangte Serie der Bibliothek

der Geſammt Litteratur KGalle Otto Hendel umfaßt
die Nummern 598 bis 610 Jn ihr ſind es beſonders drei
Neuigkeiten welche hervorgehohen zu werden verdienen und von

wieder iſt es das unter Nr 609 und 610 aufgeführte kleine
Buch Der kleine Johannes welches an exſter Stelle
enannt werden muß Es iſt eine reizende Märchendichtung
eren Verfaſſer ein namhafter holländiſcher t iſt Dr Frederit

van Eeden Die Dichtung bat in Hollaitd Au ren gemacht und
liegt hier in einer trefflichen Ueberſebung ves je vom Verfaſſer
durchgeſehen und genehmigt wurde Durch eihe Reihe poeſie
reicher Schilderungen und Bitder wird der Held der Wenig
der kleine Johannes auf allerlei Argen wieder wahrem
Menſchenthum edler Männlichkeit zuge ührt Nr 601 604 der
Bibliothek der Roman Auf Gottes Wegen von Bibrnſon hat
einen bleibenden Werth durch die meiſterliche e ang r
handelnden Figuren durch welche der Verfaſſer ſich eben ſo ſehr
als Kenner des Seelenlebens wie nicht minder als Vertreter
einer ewig giltigen Moral gegenüber dem Kirchenglauben erweiſt

Das Polniſche Novellenduch von Albert Weiß Nr 607 u 608
kann als weiterer Bauſtein zum Bau einer Weltlitteratur im
Sinne Goethe s angeſehen werden e aber iſt es ein an
ſchauliches Bild der polniſchen Novelliſtik d fragggenheit und
Gegenwart Ferner bringt dieſe Serie Pr 598 open
rer Parerga und Parallbomena II Nr 599 un
ius R Töpffer s Genfer Novellen Die Bibliothek meines

Oheims Nr 605 und 606 von den de Maiſtre ſchen Er
ählungen deutſch von Karl Bindel Reiſe um mein Zimmer

Nachtfahrt um mein Zimmer der Ausſätzige von Aoſta
Bekanntlich koſtet jede Nummer dieſer Bibliothek die ſich durch
größern Druck und ſchönes Papier auszeichnet 25 Pfennig

gar die Redaltion verautwortlich Herraann Jordan in Halle Hruck und Verlag von Otto Hendel in Falle a d S
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Zritung

o Cin GhrenwontRoman von L Haidheim
Wie das Mädchen dies erzählte Mit triumphirender Kälteund als ſolle jedes Wort Trautmann geriet

O wüßten Sie was Sie gethan haben hatte Traut
mann gerufen

Brachte ſein Ton ſein Blick ſie zur Beſinnung Er wurde
a darüber nicht klar denn eben meldete der Kammerdiener
as Diner an und aus dem düſtern Saale mit ſeiner ver

blichenen Seidentapete und ſeinen glanzlos gewordenen Ver
goldungen traten ſie in eine breite offene von Säulen getragene
Galerie wo die Tafel gedeckt ſtand

Dies iſt der W Raum im ganzen Schloſſe der einem
zu Behagen und Wohlſein kommen läßt, ſagte die Prinzeßund leiſer ſetzte ſie ſchelmiſch lachend hinzu Das t reht

Aſſeſſor treiben Sie mir dieſe hochmüthige kleine Perſon
einmal aus ihrer ewigen kühlen Reſerve

Trautmann fühlte ſich n geneigt dazu Er brannte förm
lich darauf Ulla von Truhn zu widerſprechen Aber ſie gabeinſtweilen dazu keine Gelegenheit war plötzlich nachdenttich

und ernſt So plauderten denn die vier andern vergnügt und
belebt von allem Möglichen beſonders aber von der kleinen
Stadt und ihren Bewöhnern und die Art wie der Aſſeſſor
das kleinſtädtiſche Leben und Treiben das ja auch ihm ſo neu
war mit vielem Humor ſchilderte gefiel den Hörern beſonders
der Prinzeſſin außerordentlich

Ihn ſelbſt regte dann der ſichtliche Beifall wiederum an er
fühlte daß er ſig als vortrefflicher Geſellſchafter zeigte und
als ſpäter zum Kaffee der Geheimrath und ſein Sohn voneiner geſchäftlichen Fahrt im Intereſſe der Prinzeß erſchienen
und ihren Bericht über einen PferdeAnkauf erſeltet hatten

ließ er ſich da die Prinzeſſin ſich zu ihm wieder zurückwandte
in ſeiner guten Laune nicht ſtören

Man muſizirte dann die hohe Dame ſang ſehr ſchön und
Ulla von Truhn ſpielte wenn auch nicht glänzend ſo doch mit
Geſchmack während der Baron der Geheimrath und Gräfin
von Gerbersdorff ſich an den Whiſttiſch niederſetzten von wo
man des alten Truhn verdrießliche Stimme öfter hörte

Später als Trautmann ſich empfohlen hatte begleitete der
junge Offizier ihn und gefiel ihm mehr und mehr

Derſelbe brachte die Rede ſofort wieder auf Winzcek
Sie glauben nicht, ſagte er wie leid es mir thut daß

Papa in ſeiner unbegreiflichen Antipathie gegen den Mann
deſſen ganze Stellung hier unhaltbar gemacht hat Es wird

errn Winzcek nichts anders übrig bleiben als das ſchöne
ut wieder zu verkaufen Denn natürlich wittert man jetzt

hinter dem Dunkel welches auf ſeiner Vergangenheit liegt die
ſchlimmſte Art von Abenteurerthum und dabei mag jeder dieſer
Herren hundertmal im Pferdeſtall bei Renz geweſen ſein und
weiß daß es manchmal ganz ordentliche Leute unter den
Reitern giebt

Jch hatte gleich das Gefühl daß ich Papas Vergehen
wieder gut zu machen ſuchen müſſe aber was konnte ich mehr
thun als ihm Genugthuung geben Wir ſprachen heute mehrere
von den Herren der Nachbärſchaft Die einen lobten mich
andere ſagten Winzcek ſei doch ein durchaus anſtändiger

rakter aber Sie können ſicher ſein einer nach dem andern
macht ſich leiſe von ihm los

Der Landrath von der Achel iſt ſchon im vollen Rückzuge,
ſagte Trautmann bitter

Na da ſehen Sie es Von dem kann ich s mir aber ſehr
gut erklären Es liegt einmal in ſeiner Natur und dabei iſt
er nicht bösartig ſondern nur unendlich abhängig von der
Meinung ſeiner Standesgenoſſen Sein Name iſt einer der
älteſten unſerer Ritterſchaft und er ſoll wirt Ehe Ahnen

gr haben als ſeine Schweſter in das Stift Frauen
bühl trat wo ſie nur ſolche Damen aufnehmen

Da kann er freilich nicht mit ehemaligen Kunſtreitern ver
kehren Fg Trautmann

Das Aergerlichſte iſt, lachte der junge Offizier daß der
e wie heute die Herren erzählten ſo oft und gern
ei ihm in Rhenſtein geweſen iſt

Sie ſollten wenn Sie nun einmal verlängerten Urlaub
bekommen doch im Städtchen Beſuche machen, rieth Traut
mann ihm da er über Langeweile klagte

Bei wem Papa und Ulla haben ſich nie um eine der
Familien bekümmert wer würde mich irre

Zum Beiſpiel der Oberförſter Wollen Sie mit mir
kommen Ich gehe eben zu ihnen, ſagte der Aſſeſſor

Das wäre doch wohl unbeſcheiden, ſträubte ſich der
Lieutenant

Nun ſo kommen Sie einen andern Tag ich werde Sie
anmelden und Jhnen einen guten Empfang ſichern

Warum nicht heute fragte die joviale Stimme des Ober
förſters aus einem Fenſter des erſten Stocks Kommen Sie
nur herein Herr von Truhn, fuhr er fort meine Frau
wartet mit dem Abendeſſen und ich habe juſt eine ganz reizende
Bowle angeſetzt

So wurde der Lieutenant in dem gaſtlichen Hauſe denn
z freundlich empfangen und man ſah ihm an wie behag
ich er ſich ſofort fühlte

an aß im Garten in der großen Laube es war ein
wundervoller Abend und Trautmann s Bericht von ſeinen
Tageserlebniſſen wirkte anſcheinend ſo überwältigend auf Fides
von Burkhard daß ſie ungewöhnlich ſtill blieb und ſich von
einer ganz andern Seite zeigte denn ſie war wirklich befangen
und linkiſch zum großen Erſtaunen Trautmann s

Oskar von Truhn dagegen entwickelte eine gemüthlichePlauderſtimmung die man bei ihm gar nicht geſucht dte
der Abend i mit Erzählungen von der Prinzeß und deren
Plänen für die Geſelligkeit in angenehmſter Weiſe und zuletzt
wurde ſogar Fides die aus dem unmotivirten Errötben
gar rich n r luſtig und übermüthig

ſeutenant fand ſie reizend entzückend das verrieth
ſein ehrliches Geſicht in jeder Mi ſeineben n gen n m Miene und ſeine Augen hatten

eben ſeiner reckenhaften Geſtalt erſchien ſie noch ſchlankerund zierlicher als gewöhnlich und das ſeltene Kuſſtrahnn ihrer

meiſt geſenkten Augen bezaubernder als je
s war noch eine befreundete Nachbarfamilie mit ihren

zwei erwachſenen Töchtern zu dem kleinen Kreiſe gekommen
auch ſie erfuhren die große Neuigkeit von bevorſtehenden Feſt

ne und ſahen den Aſſeſſor Trautmann bei mit heim
lichem Reſpekt an ob der erlebten Gunſt Er war alſo nicht
nur ein reicher junger Herr wie man ſchon in Erfahrung

cht hatte ſondern im Beſitz vornehmer einflußreicher

ren m t 4o war es denn kaum noch eine Ueberraſchung da onam dritten Tage alle Perſonen welche ſich r Belege
geſchrieben hatten von ſeiten der Prinzeß eine Einladung zuen Tage ſpäter ſtattfindenden Sommerfeſte im Schloſſe

Die Aufregung darüber war groß aber igerals die Toilettenfrage zur Erw n e
Damen eine wie die andere erklärten ſie hätten abſolut nichts
anzuziehen ſondern auch die Herren bekannten ſich heimlich
Sgenſeitis W x en h trotz langjähriger Dienſt
zeit ein Recht darau vor denpräſentiren zu laſſen Augen Hoheit
x Und vann man wollte doch auch nicht vor den andern zurück

ehen
uperintendents Töchter bekamen Koſtüme die Tanteeſelben Die Herren mit der eigen

in der Reſidenz beſorgte di



e

thümlichen Anhänglichkeit die ein alter Frack bei ſeinem Beſitzer
hervorzurufen ſcheint verſuchten noch ein Letztes zogen ihn im
ſtillen Kämmerlein unter den Augen ihrer geſtrengen Haus
ehre an drehten ſich langſam vor ihr rund hernm und hörten
das Verdifkt derſelben mit Seufzen Jn den Ruheſtand damit
P nicht mehr anzuſehen laß dir nur gleich einen vollſtändigen

GBeſellſchaftsanzug machen denn das Beinkleid ſitzt auch ſo
altmodiſch daß es geradezu lächerlich ausſieht

Na denn in Gottes Namen
Und der Telegraph wird in Anſpruch genommen die Schneider

im Städtchen nähen mit glühender Nadel wer einen Diener
hält ſieht plötzlich ein daß die Livree erneuert werden muß
in den Häuſern werden friſche Gardinen aufgehängt einige
wollen neu tapezieren und bei andern fängt man ſogar an
von modernen Möbeln zu reden vor der Hand aber begnügt
die Damenwelt ſich ihre ſämmtlichen Sommerhüte friſch
garniren zu laſſen und die Sonntagskleider alltags an

zuziehen So viel Regſamkeit und Leben war ſeit Jahrzehnten
im Städtchen nicht geweſen

Der Apotheker Bückert der in der herzoglichen Reſidenz
Geſchäfte gehabt hatte brachte allerneueſte Nachrichten mit
Es war Thatſache die Prinzeß hatte einem herzoglichen Be
werber in geſetzten Jahren zur äußerſten Unzufriedenheit der
hohen Eltern einen Korb gegeben Man mnunkelte von einer
ſchon länger beſtehenden geheimen Liebe zu einem vornehmen
preußiſchen Offizier einer ganz ausſichtsloſen Liebe und
nach einer heftigen Scene ſollte die Prinzeß vom Hofe ver
bannt oder heimlich abgereiſt ſein Natürlich wurde darüber
nur gemuthmaßt als Thatſache erwies ſich daß die Prinzeß
auf der Reiſe nach Triſtleben ſo lange an irgend einem elenden
Halteplatz aufgehalten wurde bis der alte Baron Luyken und
die Hofdame dort zu ihr ſtießen

as gab es nicht alles jetzt zu erzählen
Eine Kaffeegeſellſchaft folgte der andern Winzcek der ſich

nicht ſehen ließ wurde nachdem man ihn gründlich abgethan
hatte völlig der was konnte man r wohl Beſſeres
thun in dieſer Sache bei welcher man ſich allerſeits batte
dupiren laſſen Ein Glück daß die Blamage eine all
gemeine war
Der ahnungsloſe Held des Tages hieß jetzt Trautmann

Man esgfaltirte ſich über ſeine feine unbefangene Liebens
würdigkeit über ſein friſches heiteres Weſen und ſeine tiefen
Augen man lud ihn ein und beneidete Oberförſters beinah
um die Verwandtſchaft und er ſchien ſo gewöhnt an bevor
d r ctſtchegung daß ihm dieſelbe nicht einmal bemerk

r wurde
Faſt täglich ließ ihn die Prinzeß zu ſich kefehlen Sie hatte

ihn und den Lieutenant in ihren ſpeziellen Dienſt geſtellt und
war eine ſo heitere für jede Leiſtung dankbare Herrin daß
eide junge Männer es als einen Vorzug empfanden ihr

dienen zu dürfen
Das alte dumpfe Schloß welchem ſelbſt die heiße Sonne

keine wohlthuende Atmoſphäre zu geben vermochte hallte wider
von dem ger Lachen und Geplauder der kleinen Geſellſchaft
und der Baron Luyken verſicherte Trautmann einmal über
das andere er kenne Jhre Hoheit kaum wieder

Die Einzige mit welcher dieſer nicht auf einen guten Fuß
men konnte war Ulla v Truhn

In der Erinnerung an die Herbigkeit und Schärfe die ſie
neulich gezeigt hatte fühlte er ſich bei jeder vorkommendenMeinungsverſchiedenheit zu ſchroffem Widerſpruch geneigt und

ſie war nicht geſonnen ihm nachzugeben
So fand ſich faſt ſtündlich Gelegenheit zu Wortgefechten die

von beiden Seiten ernſt genug genommen von der Prinzeß
nur als eine Beluſtigung aufgefaßt wurden Blaß das zier
liche Köpfchen ſtolz zurückgebogen die braunen großen Augen
in feindſeliger Kälte auf ihn gerichtet um den feinen Mund
zuweilen ein ſeltſames Zucken als wolle ſie weinen wo ſie im
nächſten Augenblick trotzig und ſpöttiſch lachte ſtand Ulla ihm
dann gegenüber und er ſagte ſich wüthend ſie ſei ihres Vaters
rechte Tochter um in derſelben Minute ihr das Wort in ſeinem
Jnnern abzubitten

Denn ſie konnte ſo lieb und ſanft ſein ſie hatte oft einen
Ton wenn zu ſie dem Baron zu ihrem Bruder oder zu der
Prinzeß ſprach der wie eine ſüße Muſik in ſein Ohr klang und
in ihm ſonderbare ihm ſelbſt räthſelhafte zärtliche Gefühle
erregte aber niemals hatte ſie dieſen Ton für ihn

Zuweilen wollte ſie ihn und das war immer nach einem
dieſer ſcharfen Wortgefechte bei welchem der Sieg nicht auf
ihrer Seite geweſen war gänzlich ignoriren Das machte ihn
dann ganz wüthend und wenn er vergebens ſuchte ſie Zu
reizen ſo war ihm jede Bosheit recht ſeinen Zweck zu

erteg ßWie dieſer kleine Krieg erfriſcht und amüſirt, lachte
die PrinzeßDer haben gut reden Sie fühlen die Wunden nicht,

erwiderte er erregt
Pah Nadelſtiche ſagte Ullg den Kopf in die Höhe

werfend Was waren ihr ſeine Bitterkeiten mehr als Nadel
ſtiche Nicht ſo viel Und ſie machte eine anmuthige Hand
bewegung die gar nicht nachdrücklicher ihre Geringſchätzüng
ſeiner Bosheiten kund thun konnte a

Dabei hatte er auch noch anderen heimlichen Aerger Der
Lieutenant machte ſich auffällig Liebkind bei der Tante Ober
förſterin er war da zu allen Tagesſtunden zu treffen und
Fides wurde von ihm mehr in Anſpruch genommen als es
Trautmann behagte Es lag auch nicht der geringſte Troſt
darin daß die Letztere gegen ihn viel luſtiger und übermüthiger
ſich gab daß ſie ihn durch eine Vertraulichkeit auszeichnete die
ſie bis dahin nicht gehabt hatte

Aber das alles ging unter in den ſich jetzt häufenden Vor
bereitungen für das Feſt für welches tauſend Dinge aus der
Reſidenz zu verſchreiben waren Die amtlichen Geſchäfte durf
ten auch nicht vernachläſſigt werden die eifrige Aufarbeitung
der Rückſtände die Trautmann ſogleich begonnen hatte forderte
von ihm jetzt manche nächtliche Arbeitsſtunde und über dem
allen wäre Winzcek faſt vergeſſen worden wenn nicht Ullaſelbſt ihn an den geliebten Freund erinnert hätte

Sie ſchwimmen doch p mit dem Strome als es anfang
den Anſchein nahm Das iſt auch klüger und bequemer hatte

ſie Vhzst 7Jch bin Jhnen dankbar daß Sie mich mahnen Es lag
nicht im Entfernteſten in meiner e errn Winzcet
z vernachläſſigen und ich bin nur untröſtlich Jhre freund
iche Meinung nicht zu rechtfertigen, war ſeine Erwidernng

geweſen Fortſ folgt
s Im MalerhäuschenErzählung von Marc Boyen Frau v Kamecke
Als Gertrud aus ihrer Betäubung endlich erwachend ſichrnd aufrichtete konnte ſie ſich zuenſt nicht recht beſinnen wie

in ihre dere Lage gekommen war als aber die Er
erung in ihr dann mächtig aufquoll da wußte ſie plötzlich

was ſie zu thun hatte Feſten Schrittes als ſie vorhin zu dem
Atelier ihres Mannes gegangen war machte ſie jetzt denſelben
Seg noch einmal Sie wollte Klarheit haben eine ſchwere
ch aufzudecken dazu fand ſie jetzt den Muth allein ihre

aft reichte nicht dazu aus den Kampf mit dem ſchleichenden
Däm 58 ferſucht aufzunehmen Als dann ihre Hand auf dem
aege hloß 72 ma z r ob dieſes ihrem Druck
gab nach Gertcin terte r war unvorſchloſſen ſie
r war allein ſig ah ihn vor einer Staffelei ſtehen

nachdenkl as darauf geſtellte Bild ſtudirende Arie a et d n enemd das war abeth s Kopfoder ſollte n Wie ein Blitz durchzucte es ſie ſie

fühlte daß ſie geirrt o grenzenlos ſchmachvoll geirrt und mit
einem Schmerzenslaut bitterſter Reue ſtürzte ſie auf ihren Gatten
u fe v wild nach ſeinen Händen und neigte ſich ſchluchzend

arauf hin 2Erſchrocken wandte ſich Strußner nach der Faſſungsloſen um
Um Gotteswillen was iſt vorgefallen rief er
Gertrud hob die thränenüberſtrömten Augen zu ihm auf

Verzeihe mir o verzeihe mir Axnold bat ſie r
Liebſte Gertrud was ſoll ich dir verzeihen Gute Frau

was giebt s
Sage daß du mir verzeihſt, bat Gertrud klagend
Gewiß von ganzem Herzen, rief Strußner launig alles

ſelbſt wenn du mein ſchönes Kelchglas zerbrochen hätteſt
Frau Gertrud ſchüttelte kummervoll ihr Haupt
Arnold wenn du alles wüßteſt wie müßteſt du mich ver

achten, flüſterte ſie
Die große Trauer in Ton und Stimme ſeiner ſonſt ſo ruhigen

Frau rührte Strußner er zog die Schluchzende auf ſeinen

ra u
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Schoß Erzähle Trudchen, ſagte er gelaſſen ich muß jetzt
alles wiſſen t

Stockend mit an ſeiner Bruſt verborgenem Geſicht entlaſtete
Gertrud ihr reuevolles Herz Als ſie ſchwieg blieb es eine
kleine Weile ganz ſtill im Gemache dann ſtrich Strußner über
den demüthig geſenkten Hopf an ſeiner Bruſt Aber Trudchen
auf welche Abwege hat deine Liebe zu mir

O es wird ewig zwiſchen uns ſtehen daß ich jemals an dir
habe zweifeln können, klagte Gertrud

Das ſoll es nicht, tröſtete Strußner es ſoll vergeſſen ſein
aber Gertrud ich glaubte doch ſo gut von dir verſtanden und

gekannt zu ſein Nun weine nicht mehr es iſt vergeſſen Er
dielt ſie ſchweigend in ſeinen Armen Gertrud, ſagte er leiſe

du ſollteſt doch wiſſen daß ich täglich von neuem mein Ehe
gelöbniß mit freudigem Herzen ablege

Gertrud küßte ſeine Hand ſie konnte nicht ſpre n langſam
ging Strußner mit ihr im Zimmer auf und ab dann blieb er
vor Eliſabeth s Bilde ſtehen Sieh nur welch ein Scheuſal ich
mir hier geleiſtet habe, ſagte er es ſollte eine Ueberraſchung
ür dich werden das Mädchen will nicht zugeben daß ich die

rbeit ohne deine Zuſtimmung vernichte
Gertrud küßte ihn ſchweigend Sie iſt zu hübſch um ſie zu

malen, fuhr Strußner rubig fort wie ſie bei uns aufgelebt iſt
es iſt ein Jammer denken zu müſſen daß ſie bald wieder unter
der mütterlichen Zucht verkümmern ſoll Er neigte ſich zuſeiner Frau Nicht wahr ich darf ſie loben und wünſchen ſie
noch hier zu behalten ohne dich zu beunruhigen
Gertrud nickte

Und du wirſt wieder die alte Gertrud von früher ſein,
drohte Strußner lächelnd Denkſt du ich hätte keine Ver
ändetung an dir bemerkt Jch dachte du fühlteſt dich krank

J war krank lächelte Gertrud jetzt bin ich wieder
i

So iſts gut mit dir, rief Strußner und nun marſch mit
dir in die Küche meine Naſe wittert ſo etwas wie Unheil auf
dem Kochherde
Der Maler ſah ſeiner Frau kopfſchüttelnd nach Und ich
laubte ſie ſo gut zu kennen, murmelte er Er nahm Eiiſabeth s
ild und ſtellte es gegen die Wand dann ging er hinaus in den

Garten und zupfte ſpäter ſaftige Rettige aus und prahlte dann
und leider mit Recht daß er dadurch zur heutigen Mittags

tafel das einzige völlig unverdorbene Gericht geliefert hätte
Die nächſten Tage erſchienen Gertrud in dem roſigen Lichte

der Flitterwochen ſie ging umber wie in bräutlichem Glück und
lachte die Roſen an welche in verſchwenderiſcher Fülle die Wände
des Malerhäuschens überzogen

Eliſabeth merkte wohl dieſe Veränderung Gertrud s allein ſie
war ſich natürlich nicht der Urſache dazu bewußt ſie litt unter
dem feſtern Aneinanderſchließen der Ehegatten Sie vermißte
ſchmerzlich die Stunden welche ſie in Strußner s Atelier mit
ihm hatte allein verleben dürfen Sie hatte in ſolchen Stunden
gehofft ihm etwas ſein ihm ein wenig zu ſeinem Glück noth
wendig werden zu können Sie hätte nicht die Hand nach ver

dere

botener Frucht ausſtrecken mögen o nein er war eines andern
Weibes Gatte nur etwas wollte ſie ihm ſein können etwas
was ihn erfreute Jetzt aber da ſie das Glück der letzten r
entbehren mußte ſtieg es wie Neid in ihrem Herzen auf
zuweilen flüſterte der böſe Geiſt in ihr ſie ſolle einmal ver
ſuchen mit der alternden Frau ihre Kraft zu meſſen zu ſehenwas Jugend und Schönbeit für Einfluß anf ein Mannerherz
ausüben könnten aber ſchaudernd vor ſich ſelbſt wehrte ſie ſolche
Gedanken von ſich ab Sie wagte faſt nicht mehr ihre Blicke zu
Gertrud und Strußner zu erheben ſie glaubte ſie müſſe ab
reiſen fortgehen von hier wo ſie ſich doch ſo glücklich gefühlt
hatte Endlich ſchrieb ſie an ihre Mutter daß dieſe ſie heim
rufen möchte doch Frau von Olten triumphirte nur über den
Brief der ihr ſagte daß Eliſabeth ſich im Künſtlerhanſe un
befriedigt fühlte und antwortete daß Eliſabeth unter keinen
Umſtänden jetzt ſchon an eine Heimreiſe denken dürfe

Sie ſind verändert liebe Eliſabeth, ſagte Strußner zu ihr
und hielt ihre Hand feſt während ſeine hellen Augen ſie theil
nahmsvoll anblickten Haben Sie Grund ſich über uns zu be
klagen Haben Sie Heimweh

Sie ſind ſo nachdenklich liebe Eliſabeth, ſagte wohl Gertrud
und legte ſchmeichelnd den Arm um ihren Nacken Sie zeigen
keine Theilnahme mehr für meine wirthſchaftlichen Frenden und
Leiden iſt es Jhnen doch zu ſtill bei uns alten Leuten geworden
Vermiſſen Sie den Glanz Jhrer Feſte in Hannover 2

Und Eliſabeth konnte nichts auf alles das ſagen als ſchmerzlich
lächelnd die Verſicherung geben daß ſie nichts vermiſſe und ſie
ſchalt auf die Julihitze und ſprach von Kopfſchmerz und in
und daß es ſicher kein Unglück wäre wenn ſie wie die Ro
könnte nach kurzem Blühen verwelken ſterben und vergehen

Strußner lachte als ſie vom Sterben ſprach fie ſtanden zu
ſammen an der Roſenwand und Eliſabeth drückte ihr Geſicht in
die duftenden Ranken Und warum nicht, ſagte Eliſabeth
heftig das Leben iſt nicht für jeden beglückend ach meine
Mutter würde ſich über meinen Tod zu tröſten wiſſen wer wird
an mich in Liebe denken

Wir hier Eliſabeth ich
Eliſabeth ſah den Maler faſt zornig an Sie Sie,

ſtammelte ſie Sie haben Jhre Frau was gehe ich
Sie an

Strußner faßte Jhre Hand Eliſabeth was läßt Sie ſo
ſonderbar ſprechen zweifeln Sie daran daß wir unſern jungen
Gaſt ſehr liebgewonnen haben

Sie riß ihre Hand aus der ſeinen ſie ſah ihn an und ihre
Lippen bebten dann ſprang ſie fort von ihm

Trudchen, ſagte Strußner als Gertrud einige Zeit darauf
zu ihm in den Garten kam Du ſollteſt einmal das Mädel auf
fuchen und verſuchen dahinter zu kommen was ſie hat ſei ver
ſichert ſie iſt krank oder ſo unglaublich mir das auch erſ
nen müßte ſie ſehnt ſich aus unſerem ſtillen Hauſe nach d
derr Hannovers ſie war erſt bei mir und führte
ſonderbare Reden

Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Präſident Lincoln und ſein Müörder

Ueber das Ende Abraham Lincoln s und das ſeines Mörders
enthält der W Band einer kürzlich bei Nicolay K Hay in
NewYork erſchienenen Biographie Abraham Lincoln s folgende
intereſſante Angaben

Am 14 April 1865 einem Charfreitag fuhren Lincoln und ſeine
Frau in Begleitung eines befreundeten Brautpagres nach dem
FordTheater um einer Vorſtellung des Luſtſpiels Unſer
amerikaniſcher Vetter beizuwohnen Das Stück hatte bereits
begonnen als die vier die Loge des Präſidenten betraten zu
ſeiner Begrüßung unterbrachen die Schauſpieler ihr Spiel und
das Publikum erhob ſich mit begeiſterungsvollen Zurufen von
den Sitzen

Jnzwiſchen aber hatte der Mörder ſeine Vorbereitungen mit
ebenſo großer Umſicht wie Energie getroffen Mit den örtlichen
Verhältniſſen des Theaters volltommen vertraut wußte er daß
das Opfer ſeines fanatiſchen Haſſes ihm an dieſem Abend nicht
entgehen könnte Zu der Loge des Präſidenten führten zwei

hüren und Dank dem ungehinderten Zutritt den er zum
Ford Theater genoß war es ihm im Laufe des Tages möglich
geweſen an der änßern Thür eine Riegelvorrichtung anzubringen
durch die er ſich während der Mordthat und unmittelbar nach
ihr gegen Eindringlinge zu ſchüßen vermochte im Jnnern da
gegen eine Oeffnung zu bohren durch die er falls ſie ver
ſchloſſen wäre zielen und den Schuß auf Lincoln abgeben
könnte

Es war gegen 10 Uhr als er vor dem Theater auf einem
gemietheten Pferde eintraf das er dann einem Knaben zur Be
wachung anvertraute während er ſelbſt in einer nahen Trink
ſtube mit Branntwein ſeinen mordluſtigen Fanatismus anfachte
In ſolcher Gemüthsſtimmung betrat er das Theater Es gelang

ihm ungehindert bis zu der äußern der beiden nach der Loge
des Präſidenten führenden Thüren vorzudringen Nachdem er
ſie durchſchritten und verriegelt hatte öffnete er die zweite un
verſchloſſene Thür und ſchoß Lincoln der ſein Geſicht ahnungslos
der Bühne zuwandte aus unmittelbarer Nähe eine Kugel
ins Genick Darauf warf er die Piſtole von ſich und
wehrte den Begleiter des Präſidenten der ſich anf ihn
ſtürzen wollte mit einem Dolche von W indem er
ihm am Arm eine tiefe und klaffende Wunde beibrachte
Hieranf verſuchte er ſich mit kühnem Schwung über
die Logenbrüſtung auf die Bühne zu ſchwingen verwickelte
ſich jedoch mit ſeinen Sporen in eine von der Brüſtung hernieder
hängende Fahne und ſtürzte auf die Bühne herab wodei er einen
Beinbruch erlitt Trotzdem ſprang er mit Aufbietung aller ſeiner
Kräfte in die Höhe als ob er nicht den geringſten Schaden ge
nommen hätte ſchwang ſeinen blutbefleckten Dolch und rief dem
entſetzten Publikum das Staatsmotto Virginiens zu Sie semper
tyrannis l Dann raſte er ohne daß jemand ihn e
wagte oder vermochte über die Bühne erreichte glücklich

gang des Theaters und ſein Pferd beſtieg es und ja
avon
Lincoln hatte nachdem er von der verhängnißvollen Kugel

troffen war kaum noch eine Bewegung gemacht e ili
ärzte die int Theater anweſend waren erklärten die Wunde
unfeblbar tödtlich Man trug dann den bewnßtloſen Präſidenten
nach einem nahegelegenen Hauſe wo er am folgenden Morgen
ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben verſchied
Dem Mörder war es inzwiſchen in der That gelungenſeinem ſchnellen Pferde allen Verfolgungen zu entgehen 8
ſeiner Flucht nach dem Süden fand er auch hier und dort
Gleichgeſinnten heimliche Unterkunft und Pſle die ihm beiſeinem gebrochenen Bein das ihn an raſcher Fluch inderte
doppelt nöthig war Eine ganze Woche hielt er ſich mit einem
ſeiner Mordgenoſſen bei einem geſinnungsverwandten uggler
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